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BklirMUterzeWnngM MkrrbMkinM
Berlin . 23. Noo . In der Besprechung des Reichskabi¬

netts mit den Ministerpräsidenten ist hauptsächlich auch dar¬
über gesprochen worden , daß der Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund von der Vertragsunterzeichnung abgetrennt
werden solle. Von verschiedenen Seiten wurde hervvrgc-
hoben , daß die Verbündeten noch weitere und wichtiger»
Zugeständnisse und namentlich hinsichtlich des Artikels 16
der Völkerbundssatzung (Beteiligung Deutschlands an einem
Völkerbundskrieg und Durchmarschrecht der Franzosen usw.
durch Deutschland ) Deutschland eine Ausnahmestellung ein¬
räumen müsse, ehe Deutschland sich zum Einritt in den
Völkerbund entschließen könne.

In der Besprechung des Reichskanzlers mit den Frak¬
tionsführern vom 20. November äußerten die Vertreter der
Wirtschaftspartei und der Bayerischen Volkspartei dieselben
Bedenken . Der Reichskanzler erwiderte , es gehe nicht
an , nach den Verhandlungen in Locarno den Eintritt
in den Völkerbund von neuen Bedingungen
abbängig zu machen.  Bezüglich der Auslegung des
Artikels 16 solle die Auslegung der Reichsregierung ein¬
wandfrei dadurch festgelegt werden , daß gleichzeitig mit der
Anmeldung zum Völkerbund die deutsche Rsichsregierung
erkläre , daß sie sich gegenüber jedem aus dem Artikel 16 sich
ergebenden Zwang freie Hand Vorbehalte.  Die
Reichsregierung sei überzeugt , daß ihre Auslegung mit den
Zusicherungen der fremden Staatsmänner
übereinstimme und bei ihnen auf keinen Widerstand stoßen
werde Gleichzeitig werde die Erklärung wiederholt wer¬
den , daß Deutschland die im Artikel 231 des Versailler Ver¬
trags niedergelegte Belastung mit der alleinigen Schuld
am Krieg  nicht anerkenne . Die Völkerbundsversamm¬
lung , in der Deutschland ausgenommen werde , werde erst
im März tagen . Man werde , da die Anmeldung erst sechs
Wochen vor der Tagung zu erfolgen habe , inzwischen den
Lauf der Dinge genau übersehen.

^ Russische Aufforderung an Deutschland
Moskau , 23. Nov . Ais amtliche „Jswestija " schreibt, wenn

die deutsche Reichsregierung nach dem Vertrag von Locarno
wirklich noch die freie Hand habe , wie sie behaupte , so solle
sie nicht säumen , den Wirtschaftsvertrag mit Rußland
durch einen politischen zu ergänzen  und dadurch
zu zeigen , daß Deutschland sich wirklich nicht zum Gegen¬
stand irgend einer Politik machen lasse, die durchaus nicht
im deutschen Interests liege . Auf diese Weise könne Deutsch¬
land dis schädlichen Folgen von Locarno  bis
zu einem gewissen Grad wettmachen . Wenn man auch an
dem guten Willen der deutschen Politik nicht ni ,zweifeln
brauche , so sei es doch sicher, daß es den anderen Vertrags-
tsilnshmern (England , Frankreich usw.) nicht io sehr auf
die einzelnen Bestimmungen des Vertrages als vielmebr
vorauf ankomme , der deutschen Politik die Selb¬
ständigkeit zu nehmen  und sic den Interessen der
Weftmächte dienstbar zu machen . Das Blatt drobt , daß
Rußland sich mit Frankreich  einiaen werde , das sich mit
Polen und der Tschechoslowakei aufs nsue durch Sonder¬
verträge verbündet habe . Deutschland werde dann der dop¬
pelt Geschädigte sein. Rußland « olle vor allem unabhängig
von England bleiben.

Der Rücktritt des Reichsministers Frenkren
Berlin . 23. Noo . Reichssustizminister Dr . Freu Ken

hak sein Enklassungsgelnch  eingereichk , das vom
Reichspräsidenten genehmig ! worden ist.

Dr . Frenken , der zugleich Reichs mini st er für die
besetzten Gebiete  ist , hak an den Reichskanzler fol¬
gendes Schreiben gerichtet : „Da ich dem Endergeb¬
nis 8er RerNeriKinnoen non Leenrno nicht

zustimmen könnte,  war ich entschlossen , bei der Umge¬
staltung der Regierung ein Ministerium nicht mehr zu über¬
nehmen . Die Erörterung über meine Haltung in der Presse
und die Aussprache , die ich mik dem Vorsitzen den der Zen-
krumsfrakkivn des Reichstags , Fehrenbach,  hatte , ver¬
anlaßen mich zu der Bitte , meine Entlassung  aus
dem Reichsministerium schon jetzt herbeizuführen.

Dr . Frenken war seinerzeit als Vertrauensmann des
Zentrums in das Kabinett Luther berufen worden . Mit den
Ministern Schiele , von Schlieben und Neuhaus hatte er
gegen den Locarno -Bertrag Stellung genommen und nament¬
lich sich als Minister für die besetzten Gebiete und als gebore¬
ner Rheinländer mit den . Rückwirkungen " durchaus unbe¬
friedigt erklärt . Da aber die Zenkrumsfraktion an dem Ver¬
trag festhielk, hat Dr . Frenken schon vor der Abstimmung
im Reichstag feinen Rücktritt erklärt , der also nicht auf
.Altersgründe " zurückzuführen ist, wie amtlich angegeben
worden war.

Der Reichspräsident hak in einem Handschreiben dem
Reichsminister Dr . Frenken Dank und Anerkennung für
die dem Vaterland geleistete Dienste ausgesprochen.

Parkeistellungen zum Derkragsgeseh
Berlln » 23. Nov . Der Hauptvorstand der Deutschen

Dolksparkel  erklärt , in Locarno sei im wesentlichen
das erreicht worden , was die Deutsche Volkspartei in ibre«

Richtlinien verlangt habe . Die Partei trete deshalb ein¬
mütig für das Verkragswerk ein.

Die Reichstagsfraktion der Bayerischen Volks-
partet  besprach in einer sechsstündigen Beratung den
Vertrag von Locarno , hak aber über ihre Stellungnahme im
Reichstag noch keine Entscheidung getroffen . Die Bedenken
richten sich besonders gegen den Eintritt in den Völkerbund.

W .T .V . verbreitet eine Kundgebung von Vertreten*
des Handels und der Industrie für den Löcarnv -Verkrag.

Zurückweisung einer Fälschung
Berlin . 23. Nov . Der Londoner Presseklub Halle dieser

Tage bei einem Festesten an die Oberhäupter derjenigen
Staaken , die am Vertrag von Locarno beteiligt sind, ein Be¬
grüßungstelegramm gesandt mik dem Wunsch , daß mik dem
Vertrag eine neue Zeit gegenseitiger Achtung anbrechen
möge. Reichspräsident von Hindenburg  ließ auf das
Telegramm seinen Dank aussprecbcn . Die . Bost . Zkg." be¬
richtete , daß Hindenburg in dem Danktelegramm entschieden
für den Vertrag von Locarno eingekreten sei. Demgegenüber
wird nun festgestellk, daß der Reichspräsident es vermieden
habe , zum Vertrag selbst Stellung zu nehmen : er äußert?
wörtlich : Er hege den tiefen Wunsch , daß aus den Verhand¬
lungen von Locarno ein neuer  Geist gegenseitiger Achtung
und Verstehenwollens unter den Nationen entstehen
möge.

Ausländsanleihe für Pommer»
Skeksin, 23. Nov . Der Provinziallandkag von PommerN

genehmigte einstimmig die Aufnahme einer Ausländsanleihe
von 50 Millionen Mark , wovon 35 Millionen auf die stark-
verschuldete Landwirtschaft und 15 Millionen auf Industrie
und Gewerbe entsaften.

Ludendorff gegen Hindenburg
München , 23. Nov . General Ludendorff schreibt int

..Völkischen Kurier " u. a.: . Heute krampst sich mein deub»
schcs Herz zusammen , wenn ich sehe, wie der Generalfeld¬
marschall im Begriff ist, seinen Ruhm zu opfern , und er ist
geopfert , wenn sein Name unter der Urkunde der Schande
und Unehre (Vertrag von Locarno ) steht. Der Name des
Generalfeldmarschalls v. Hindenburg gehört nicht unter den
Vertrag , das ist er zum mindesten seinen eigenen Mit¬
kämpfern schuldig."
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Tagesspiegel
Bei den Bemühungen zur Regierungsbildung in Baden

ist auch die Weimarer Koalition (Sozialdemokraten . Zen¬
trum und Demokraten ) gescheitert . Der geschäftsführende
Ausschuß der Dem . Partei erklärte weitere Verhandlungen
für zwecklos.

Der Haager Schiedsgerichkshof hat in der Mostulfrage
gegen die Türkei entschieden . Die türkischen Blätter schreiben,
es sei nicht anders zu erwarten gewesen , als daß das Haager
Artest im Widerspruch mit dem gesunden Menschenverstand
stehe.

Der neue französische Obcrkonnnissar für Syrien , de Iou-
venel, soll bej feinem Besuch in London ein englisch-franzä-
stsches Zusammengehen gegen die Türkei vereinbart haben.

Aus Marokko werden Angriffe der Rislcuke an ver¬
schiedenen Stellen der Front gemeldet.

Bier Millionen bedrängte Deutsche
Soviel sind es nämlich in der Tschecho - Slowakei.

Ja , was hat man damals , als die Pfuscher von St . Germain
die Karte Mitteleuropas zusammenklaubten , den Sudeten¬
deutschen Liebes und Gutes versprochen ! Und was ist da¬
von gehalten worden ? Nichts , rein nichts . Nein , man geht
in diesem neuen Staat von Verbands -Gnaden mit den
armen Deutschen, denen doch Böhmen das beste seiner Kul¬
tur verdankt , so brutal und ungerecht um , als ob niemals
son einem sogenannten „Recht der Minderheiten " die Rede
gewesen wäre.

Den Deutschen ist der Staatsdienst  verschlossen.
Aus der Land - und Forstwirtschaft  werden sie
planmäßig entfernt . Hütten und Gruben  sollen
„nationalisiert ", d. h. verstaatlicht werden , dasselbe soll mit
dem Wald  geschehen , also mit dem wirtschaftlichen Teil des
Landes , an dem bisher die Sudetendeutschen den größten
Anteil hatten . In derselben Richtung liegt die geplante
Bodenreform.  Man nimmt dem größeren Boden¬
besitzer, genau so wie man es jn Sowjetrußland gemacht
hat , den Boden einfach weg , entschäWt ihst nO »einem Spott - ,
preis , und verteilt ihn nun an Sie Tschechen , d i e D e u t
scheu sind von der Bodenzuteilung ausge¬
schlossen.  So muß in kurzer Zeit aller Grund und Bo¬
den an die Tschechen übergehen . Die Deutschen selbst sind
dann „bodenlos ", besitzlos, und das in einem Land , das seit
vielen Jahrhunderten ihre Heimat gewesen war.

Nicht genug damit . Die deutschen Beamten  wur¬
den zu Tausenden entlassen . Im besten Alter wurden sie
erbarmungslos aus die Straße gesetzt. Und um die Jugend
N> entdeutschen , machte man sich hinter die Schulen . Weit
über 1000 deutsche Schulen  mit über 5000 Schul¬
klassen wurden gesperrt , dafür aber über 2000 neue tsche¬
chische Schulen errichtet.

Und das geschieht in einem Lands , wo die Deutschen
nicht etwa einen geringen Bruchteil bilden . Unter den 13,6
Will - Einwohnern dieses etwa 140 000 Qkm. großen Staats¬
wesens sind nur 6,3 Millionen Tschechen. Außer ihnen gibt
es 2,1 Mill . Slowaken , 800 000 Magyaren , 250 000 Polen,
400 000 Ruthenen und nahezu 4 Mill . Deutsche.
Das geschlossene deutsche Siedlungsgebiet ist ungefähr dop¬
polt so groß wie Elsaß -Lothringen , die Zahl der Deutschen
etwa so groß wie die ganze Bevölkerung der Schweiz oder
Norwegens oder Dänemarks . Die Tschechen hätten also
allen Grund , aus den deutschen Volksteil ihres Staates ge¬
bührend Rücksicht zu nehmen . Freilich , die Deutschen , die,
nebenbei bemerkt , hauptsächlich die Industrie des Landes
besetzt haben , sind nun auch ihrerseits entschlossen, weiterer
Tschechisierung tatkräftigen Widerstand zu leisten . Aller¬
dings haben sie in diesem Kamps um ihre Nationalität kei¬
nen leichten Stand . Steht doch hinter dem jungen Staat
unser erbittertster Feind , Frankreich , das im Jahr 1921
einen Sicherheitsvertag mit ihm gegen Deutschland ein¬
gegangen hat . Und an diesem Bund soll bekanntste auch
Locarno  nichts ändern ! kl-

Deutscher Reichst««?
Der Verkrag von Locarno . Rede des Reichskanzlers

Berlin , 23. November.
123. Sitzung . Am Regierungstisch der Reichskanzler und

»ier Reichsminister . Das Haus ist stark beseht . Die Tri¬
bünen sind überfüllt . In der Diplomatenloge sind die Ver¬
treter der fremden Mächte anwesend . Präsident Loebe er¬
öffnet die Sitzung um 11.35 Minuten.

Auf der Tagesordnung steht der Gesetzentwurf über die
Verträge von Locarno und den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund . Das Wort nimmt sofort Reichskanzler Dr.
Luther, der von den Kommunisten mit dem Zuruf empfangen
wird: Vertreter des amerikanischen Großkapitals (Heiter¬
keit).

Reichskanzler Dr . Luther:
Durch das Abschiedsgesuch der deutschnationalen Mit¬

glieder des Reichskabinetts sah ich mich am 25. Oktober vor
die Frage gestellt , ob ich als Reichskanzler ebenfalls dem
Herrn Reichspräsidenten mein Rücktrittsgesuch einreichen
Aste . Eine Bejahung dieser Frage würde eine wesentliche
Beeinträchtigung der wichtigen Verhandlungen über die
Räumung der Kölner Zone und über die alsbald zu erwarten¬
den „Rückwirkungen " der Abmachungen von Locarno be-
^uket haben . Daraus ergibt sich die Folgerung , daß nach
Erledigung des Vertrags von Locarno die Rsichsregierung

j bem Reichspräsidenten ibr Rücktrittsgesuch zu überreichen

hak, um eine Neubildung des Kabinetts zu ermöglichen . Ich
bin der Ueberzeugung , daß auch die Ausführung des Ver¬
trags durch ein Kabinett zu erfolgen bat . dessen Zusammen¬
setzung die positive Einstellung zum Verkragswerk gewähr¬
leistet . Andererseits scheint mir die unmikkelbare Aufgabe
des jetzigen Kabinetts durch Unterzeichnung des Vertrags
abgeschlossen zu sein. Der sogenannte Tatbestand liegt jetzt
zur verantwortlichen Entscheidung über Ja oder Nein vor
dem Reichstag . Die „Rückwirkungen " stellen im Verhältnis
zum Vertragswerk selbst in keiner Weise Gegenleistungen
oder gar ein Handelsgeschäft dar . Der Sinn des Vertrags¬
werks kann kein anderer sein als der , neue und bessere
Grundlagen für die friedliche Weiterentwicklung aller Län¬
der Europas zu schaffen. Dabei muß ausgesprochen werden,
daß auch vom Standpunkt unserer Vertragsgegner durch
den Abschluß dieses Friedenswerks die Besetzung deutschen
Landes ihre innere Begründung verliert . Deutschland hat
bewiesen , daß es an die Erfüllung der Entschädigungsver¬
pflichtungen gemäß den Londoner Abmachungen alle seine
Kräfte setzt. Wenn so die wirtschaftliche Sicherheit ge¬
schaffen ist, so wird mit dem Vertragswerk von Locarno
auch die insbesondere von Frankreich stets geforderte poli¬
tische Sicherheitsfrage gewährleistet . Angesichts dieses
doppelten Tatbestands fühlt das deutsche Volk mit doppel¬
ter Schwere , wie sehr die bloße Tatsache der Besetzung als
fortgesetzte seelische Bedrückung und als Ausdruck des Miß¬
rauens empfunden werden mutz. Da aber das deutsche Volk
reute noch nicht zu sehen vermag , wann sich seine Hoffnung
ms Beendigung der Besetzung verwirklichen wird , so sollten
stch ausländische Stimmen nicht über den Mangel an Freu-
ligkeit beklagen » der sich vielfach auch bei denen zeigt , di«

,ereit find , dem Vertragswert von vocarno ihre volle Zu¬
stimmung zu geben.

Unabhängig von der Frage der Rückwirkungen ist un»
bleibt für das deutsche Volk die Räumung der Kölner Zone.
Seit dem 10. Januar besteht nach der stets festgehcrltenea
deutschen Auffassung ein Rechtsanspruch auf Räumung der
Kölner Zone . Die beiden Locarnobevollmächtigten haben
das volle Vertrauen gewonnen , daß die Außenminister der
anderen Länder sich mit allem Nachdruck für möglichst weit¬
gehende alsbaldige praktische Rückwirkungen des Abschlusses
einsetzen wollten und eingesetzt haben . Selbstverständlich ist
auch bei den bisher vorliegenden Rückwirkungen noch eine
nie ermüdende Lrgänzungsarbeit durch die Organe der
deutschen Regierung zu leisten . Dabei will ich aber offen
die Ueberzeugung der deutschen Regierung aussprechen , daß
die bereits ausgesprochenen oder getroffenen Maßnahmen
in ihrer Gesamtheit wesentliche Erleichterungen in dem be¬
setzten Gebiet bedeuten.

Der neue deutsche Rheinlandskommissar wird eine be¬
sonders große und verantwortliche Arbeit zu leisten haben.
Ich gebe der bestimmten Hoffnung und Erwartung Aus¬
druck, daß auch alle Organe der Besatzungsmächte mithelfen
werden , der rheinischen Bevölkerung und dem gesamten
deutschen Volk die verbleibende Last nach allen Möglichkeiten
zu erleichtern . Die deutsche Regierung erblickt somit in beim
Geschehenen und in Ausführung Begriffenen einen Beweis
dafür , daß die Rückwirkungen sich vollziehen . Nie aber ist
der Rückwirkungsgedanke so verstanden worden , als wollte
oder könnte das ganze Maß der Rückwirkungen sofort in
Erscheinung treten . Vielmehr muß dieser Gedanke weiter
astraaen werden durch seine eiaene innere Logik. Locarno
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Ist «6en, wie der britische Außenminister wiederholt aus¬
gesprochen hat und wie auch wir nicht ost genug wieder¬
holen können, kein Ende, sondern ein Anfang.

Ueber den Eintritt in den Völkerbund laufen zwn Strö¬
mungen im deutschen Volk gegeneinander an. Die eine sieht
im Eintritt in den Völkerbund die Verwirklichung einer
neuen Lebensgrundlage für das Völkerkeben Europas . D e
andere Strömung ist davon beherrscht, daß der Völkerbund
nach seiner Gründung zunächst nichts anderes zu sein schien,
als ein Instrument zur Forlsthunc , der gegen Deutschland
gerichteten Politik von Versailles, Nun handelt es sich ab r
um die Frage , ob und wie sich Deutschlands nesmnte welt¬
politische Lage durch den Eintritt in den Völkerbund ver-
Sadern könnte- Dabei steht im Kernpunkt die Sorge , ob m
Deutschland sich etwa durch diesen Eintritt eine Westorientie-
rung im Sinn einer Abwendung von Osten vollziehen
würde. Ich stehe nicht an . zu erklären, daß ich eine solche
Wahl zwischen West und Ost mit Deutschlands geographische
Sage für einfach unmöglich Helte. Daneben aber muß
Deutschland von sich aus da - S ">ne tun . um sicht-enjenigen
Schuh gegen etwaige zukünftige politische Gefahren zu
sichern, der in Deutschlands geographischer Lage unerläßlich
ist. So viele Erörterungen bisher über den Artikel 16
innerhalb und außerhalb des Völkerbunds auch stattaesund n
Untren, so unterliegt es doch nach der Völkerbund' satznnq
und der Entschließung der Vollversammlung keinem Zweifel,
daß gegen den Willen keines Landes , affo auch nicht oeg»n
den Willen Deutschlands, jemals eine für das betref' ende
Land bindende Entscheidung darüber getroffen werden kann,
vb in einem gegebenen Fall die Voraussetzungen für d e
Anwendung des Artikels 16 und gegen melden Steak als
Friodensbrecber sie vorliegen- Die Möglichkeit, daß w'r
uns in der einen oder anderen Form an einem kriegerischen
Strafverfahren gegen einen Staat beteiligen mufften, den
wir selbst gar nicht als Friedensbrecher , d. h. als Angreifer
anseben, ist also von vornherein ausgeschalt-t. Somit taucht
die Frage unserer Teilnahme an einem Völker̂ ,nb<-.r>erfab-
ren überhaupt erst dann auf, wenn auch wir selbst d«s
Frage , wer bei einem bewaffneten Sl -mtsstreit den Angriff
eröffnet hat, für geklärt erachten. Aber selbst, wenn die
Angriffsfrage von uns zu, Ungunstm des einen oder anderen
Staats beiaht wird, so ist keine Instanz gegeben, die etwa
gegen unsere eigene Auffassung mit bindender Wirkung
für uns darüber zu entscheiden hätte, welche bestimmte
Einzelmassnahmen deutscherseits ,zu treffen wären . Es be¬
steht auch auf keinen Fall das Recht eines anderen B"nd"s-
mitg.licds, uns in irgend einer Form engen unseren Wollen
zu einer Strasmaßnahme , z. B. zur Duldung des Durch-
«nsrschrcchls, zu zwingen. Wir können aber ande'-erseits
nicht außer Betracht lallen , daß der praktischen Betätigung
der Vundesgesinnung Deutschlands gerade bei ein»r et¬
waigen Anwendung des Artikels Iss in vielen Fällen
Schranken gezooen sein werden. Das ist die Fol "e seiner
völligen Entwaffnung , deren Bedeutung und Gefahren
durch Deutschlands zentrale g ôaraphssche Lome noch auß»r-
ordentlich verstärkt werden. Dieses Ziel wird durch die in
Locarno vereinbarte Erklärung zum Artikel 16 erreicht.
Die Erklärung erkennt somit ausdrücklich an, daß Deutsch¬
land berechtigt ist, bei der pflichtmäßigen Prüfung der
Krage, ob und inwieweit es sich an einzuleitenden Maß¬
nahmen beteiligen will, d-n besonderen Maßstab anzulegen,
den ihm seine besondere Lage vorschreibt.

Aus dem Schriftwechsel, der sich an das Böffsrbund-
Memorandum angeschlossen hat , und aus den Erklärungen
ln Locarno ergibt sich, daß Deutschland des Sitzes im Völker-
bundsral und einer entsprechenden Vertretung in der Völker-
tnmdverwaltung sicher ist. Wegen der Aolonialffaae ist das
Recht Deutschlands auf Kolonialmandate ausdrücklich an¬
erkannt worden. Was endlich die Frage einer Anerkennung
moralischer Belastungen, insbesondere die Sriegsschuldfrage.
betrifft , so hat die deutsche Regierung vor Beginn der Ver¬
handlungen in Locarno gegenüber den Verhandlungsgegncrn
Ibre Auffassung in der Kriegsschuldfrage förmlich zur Kennt-
n s gebracht und hat ihr Festhalten an ihrer Auffassung
auch bei den Verhandlungen in Locarno ausgesprochen.
Dieser Standpunkt der deutschen Negierung in Locarno wird
such bei unserem Eintritt in den Völkerbund festgehalkea
werden.

Zu den in Locarno mit allem Nachdruck gestellten Fragen
gehört die allgemeine Abrüstung. Die bestehende ungeheuer¬
liche Ungleichheit des Abrüstungszustands schließt sogar die
unmittelbare Gefahr ein, daß immer wieder die Wafsenkraft
der bewaffneten Mächte zum Vorstoß in die abgerüsteten
Staaten dränat . Gerade darum muß Deutschland alles daran
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setzen, den Gedanken d ' r Abrästung, wie er i n
Versailler Vertrag festgelegc ist, jederzeit rvachzuhalten und
vorwärts zu treiben. ' Die grundsätzliche Zustimmung der
Vertragsgegner von Locarno zu fortschreitender Abrüstung
ist in den Verhandlungen und im Schlußprotokoll aus¬
gesprochen.

Die Frage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund
bekommt jedoch ihre ganz bestimmte Note erst durch die
Verbindung mit dem Sicherheiksverlraa und den Schieds-
vsrträgen . denn Sicherheitspakt und Schiedsverträge stellen
einen erheblichen Schritt zur Deckung und Stärkung gerade
jener Kräfte des Friedens dar, die Deutschlands Stellung
innerhalb und außerhalb des Völkerbundes zu festigen ge¬
eignet sind. Bisher sind nur keine Aeußerungen von maß¬
gebender Bedeutung des Auslands bekannt geworden, dis
mit unserer eiaenen Auslegung der Verträge in sachlichem
Widerspruch ständen.

Dos Kernstück des Vertragswerts , der Westvertrag, ist
bestimmt, unsere Grenzen im Westen zu befrieden und das
Rheinland zu schützen gegen die Gefahren, die ohne unmittel¬
bare Grenzverletzung im Weg des See - oder Luftangriffs
auf deutsches Geriet sich ergeben könnten. EntsMießt sich
Frankreich oder Belgien gegen Deutschland, oder entschließt
sich umgekehrt Deutschland, gegen Frankreich oder Be'gi 'n
zmn Angriffskrieg oder zu einer Invasion , so muß England
und Italien dem angegriffenen Land mit seinen Machtmitteln
zu Hilfe kommen. In „flagranten " Fällen , wo sich die An¬
griffsabsicht in der militärischen Ueberschreitung der Grenze
oder in der Eröffnung von Feindseligkeiten auswirkt , haben
die Bürgen dem angegriffenen Land ihren Beistand sofort
und ohne weiteres zu gewähren; in anderen Fällen ist zu¬
nächst die Entscheidung des VölkerbuNdsrats herbeizuführeu.
Es war das deutsche Verhandlungsziel, durch den Sicher-
heitsvert .ag den Versailler Vertrag als solchen zu ändern.
Das bedeutet nicht, daß Deutschland erneut ein formales und
feierliches Bekenntnis zum Versailler Vertrag abege und
bedeutet ebensowenig, daß ein neuer Rechtsgrund für d-e
Geltung und Dauer dieses Vertrags geschaffen würde. Es
bedeutet vielmehr, daß es mit der Geltung der Rechte und
Pflichten aus dem Vertrag so bleibt» wie es vor dem Ab¬
schluß des Westpaktes stand. Was aber durch den Weff-
pakt geändert wird, das ist die Handhabung der an sich
unberührt bleibenden Vertragsrechte, die durch die Unter¬
werfung dieser Rechte unter das pflichtmäßige Schieds¬
verfahren auf eine neue Grundlage gestellt werden. Damit
wird der Politik der Diktatur und der Ultimaten der Boden
onkogen. Jetzt wird eine politische Vertragsgemeinschaft ge¬
schlossen, der olle 5 Länder auf dem Fuße der Gleichberech¬
tigung angeboren. Der Gebaute eines Sicherheitspaktes

Deutschland ist endaü'tig beieiffgt.
Wir haben stets offen ausgesprochen, daß unsere Einstellung

zu den Ostfragen nicht die oleiche ist wie zu den Mefffragen.
Die Schiedsverträge mit Polen und der Tschechoslowakei
gleichen inhaltlich genau den Schiedsvertrügen mit Belgien
und Frankreich, nur mit dem Unterschied, daß sie sich nicht,
nffe diele letzteren, an einen besonderen Sicherheitsrat an-
lebnen. Im Zusammenhang mit d-esen Schiedsverträaen bat
Frankreich in Locarno besondere Vereinbarungen mit Polen
und der Tschechoslowakei abgeschlossen. Sie bilden k-unen
Bestandteil des Vertragswerts von Locarno. Durch d êse
Sondervereinbarungen sind die nun einmal bestehenden
Bündniffe Frankreichs mit Bolen und der Tschechoslowakei
den Bestimmungen des Westpaktes anaepaßt und dadurch,
sowie durch die Eingliederung in das Snstem der Völker¬
bundssatzung, ouf eine Grundlage gestellt worden, die als
Klärung und Resserung des bisherigen Zustandes begrüßt
werden kann. Das ganze System von Verpflichtungen gip¬
felt schließlich im Völkerbund, dessen Organe die oberste In¬
stanz für die Entscheidung über die Durchführung jener
Verpflichtungen bilden. Das Vertragswerk von Locarno
stellt also letzten Endes einen Ausbau der Völkerbund¬
satzung dar. Es handelt sich um die Entwicklung aus den
Bahnen der Gewalt in die Bahnen des Rechts zu leiten.
Dem sucht auch die Völkerbundssatzung Rechnung zu tragen
mit dem Satz, daß Verträge , die unannehmbar geworden
sind, und internationale Verhältnisse, deren Aufrechterhal¬
tung den Weltfrieden gefährden könnten, einer Revision
unterzogen werden müssen. Dieser Grundsatz hat auf den
gesamten Umfang der Fragen zu gelten, auf die sich das
Vertragswert von Locarno erstreckt. Auch das Selbst-
beslimmungsrecht der Völker ist in keiner Weise eingeschränkt.

Die Annahme des Vertragswerts bedeutet den Ent¬
schluß zu positiver Mitarbeit im Völkerleben. Selbstverständ¬
lich bedeutet jeder positive Entschluß gleichzeitig eine Bin-
du»«. Ich pcrm.ag Ldrr nicht .zu rrkennen. Inwieweit sich

ein "Wachsen der deutschen Kraft durch Abseitsble'ben von
der Vöikerentwicklung vollziehen sollte. Deutschland unter¬
wirft sich beim Eintritt in den Völkerbund denselben Be¬
schränkungen, denen die anderen Völkerbundsmüchte ein-
jch'.-chlich der Großstädten selbst unterliegen . Gewiß ergibt
sich hier ein tatsächlicher Unterschied durch die militärische
Machtlage, aber inwiefern wirkt sich dieser Machtunter-
schied geringer zu Deutschlands Nachteil aus . wenn Deutsch¬
land dein Völkerbund fcrnbleibt ? Was das Verhältnis
Deutschlands zu Rußland anbetrifft , so hat Deutschland
durch 'Abschluß des deutsch-russischen Handelsvertrags einen
ilaren Willen kundgetan, aus dem Abschluß des Locarno¬
vertrags keinerlei Trübung seiner freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu Rußland entstehen zu lassen. Das Deutsche
Reich wird , wenn die Zustimmung des hohen Hauses er¬
folgt, den Vertrag von Locarno in der festen Absicht ab¬
schließen, auf dem dadurch eröffneten Friedensweg mit aller
Kraft voranzuschreiten.

Die Rede des Reichskanzlers wurde an vielen Stellen
von lebhaftem Beifall der Mitte begleitet. Zwischenrufe von
'echts und links sind nur in ganz geringem Maße vor-
gekommen, sovay der Reichskanzler seinen einstündigen
Vortrog in verhältnismäßig ruhiger Haltung des Hauses
zu Ende führen konnte. Am Schluß ertönte be, den Völ-
tischen und den Kommunisten Zischen, das durch den Bei¬
fall anderer Parteien übertönt wurde.

Präsident Löbe  teilte mit, daß von den Kommunisten
ein Mißtrauensantrag gegen die Reichsregierung ein¬
gebracht worden ist. , — .

Die Verhandlungen werden aus Dienstag 10 Uhr
vertagt.

Neuestes vom Tage
Landwirtschaftliche Einheitsfront in Bayern

München. 23 Nov. Der Präsident der bayerischen Landes¬
bauernkammer hat die landwirtschaftlichen Verbände und
Genossenschaftenzu einer Aussprache eingeladen, um an¬
gesichts der Notlage der Landwirtschaft eine geschloffene
Arbeitsfront herzustellen.

Das Kabinett Painleve gestürzt
Paris . 23. Nov. Bei der Fortsetzung der Beratung des

Fincinzresormplans Painleoes wurde statt der geforderten
weiteren Ausgabe von 2^ Milliarden ungedeckter Bank¬
noten nur der Betrag von 1>L Milliarden bewilligt, womit
sich Painleve schließlich einverstanden erklärt hatte jedoch
unter der Bedingung , daß die Einlösung der jetzt fälligen
kurzfristigen Schatzscheineim Betrog von einer Milliarde
lwozu Ende Dezember weitere 2 ŝ Milliarden kommen) aus
25 Jahre zwangsweise verteilt werden. Die Kammer nahm
den Artikel 5 des Entwurfes , der diese Forderung enthielt,
mit nur 273 gegen 277 Stimmen an, worauf Painleve
seinen Rücktritt erklärte.

Staatspräsident Doumergue berief den Senatspräsi¬
denten de Selve , Herriot  und den bisherigen Minister
de Monzie  zu einer Besprechung. Es wird aber auch
von der Möglichkeit gesvrochen, daß Senator D o um er zur
Neubildung des Kabinetts berufen werden könnte. — Dou-
mer ist einer der schärfsten Gegner Deutschlands.

Die „Humanste" schreibt: Das Ministerium des Marokko-
Abenteuers und der Bankiers ist gestürzt. Seine größten
Taten sind der Krieg in Marokko und Syrien die Frank¬
reich 2)4 Milliarden Franken oekostet haben; 10 473 Mann
sind seit April in Marokko getötet und verwundet worden,
1500 in Syrien.

Mussolini geht nicht nach London
London. 23. Nov. Blättermeldungen aus Rom zufolge,

wird Mussolini nicht zur Unterzeichnung des Locarnopaktes
nach London kommen, sondern Italien durch Sciatojas oe»
treten lassen.

Auflösung der italienischen Freimaurerlogen
Rom, 23. Nov. Der Großmeister der italienschen Frei¬

maurerlogen erläßt einen Aufruf, in welchem er alle Logm
Italiens für aufgelöst erklärt. Er betont ferner, daß d>e
Freimaurerei die neuen Gesetze gegen die gebeimen Gesell¬
schaften anerkenne und neue Logen im Einklang mit den
neuen gesetzlichen Bestimmungen in Italien gründen werde.

JÄ7/72S/2u Oy^ 'scr"rronr
(27. Fortsetzung)

Ich hatte schon damals bemerkt, daß der Alte, der mich ge¬
führt hatte, der einzige gewesen, der ein paar Worte Englisch
sprach. Mit ihr hatte ich nie geredet. Aber jetzt, obgleich ich
keine Silbe kannte vom Idiom der Mohave, wutzte ich, daß es
hieß: .Limokoa ist allein und verlassen!"

Was sollte ich tun, als leise ihren Namen wiederholen und
Oeruhigend ihr Gesicht streicheln, dieses schmale, zarte Gesicht!
Sie schmiegte sich an meine Füße und umklammerte mit ihren
Armen meine Knie. Sie weinte, daß ihr ganzer junger Körper
erbebte. Ich suchte sie langsam aufzuheben. Nun schlang sie die
Arme um meinen Hals. Wie ein hilfloses Kind schmiegte sie sich
weinend an meine Brust.

Wie seltsam das wieder war! Ich wußte, daß es nichts war
als der Ausdruck ihrer unendlichen Hilflosigkeit, das Anklam¬
mern an ein Wesen, das ihr Schutz bringen sollte, und doch es
«ar , als schmiege sich eine zärtliche Braut in meinen Arm.

Liebe Limokoa! Schon damals liebtest du mich! Hattest mich

stiebt , als ich hilflos und krank in Deines Vaters Blatthütte
In mir war plötzlich ein Gefühl unendlichen Glückes und

ich hatte doch keinen Grund! Za! Ein köstliches Geschenk war
mir geworden! Ein Mensch! Ein lebender, fühlender Mensch!
Nicht mehr die furchtbare Einsamkeit!

Sie hob ihr Köpfchen, dieses liebe, kleine Köpfchen, dieses
hübsche Kindergestcht, das mir schon damals so gefallen, und
lächelte mich an. Dann aber schien es, als schäme sie sich, daß
sie so an mich geschmiegt war, sie ließ mich los, trat zurück und
senkte die Augen.

„Wie kommst du hierher, Limokoa?"
Sie sah mich fragend an, in meinen Augen forschend. Sie

war ja so klug und ich so töricht, daß ich fragte und doch wußte,
daß sie mich nicht verstand.

Zwei Menschen, zwei junge Menschen inmitten des Verder¬
bens. Zwei Menschen, denen die Sprache gegeben, die sich doch
nicht zu verstehen vermochten und nach Begreifen suchten.

Ich sah mich um. Ich war doch schon ein tüchtiges Stück ge¬
gangen, denn nur undeutlich erkannte ich den roten Wimpel, den
ich an die Ruderstange meines Kahnes gebunden. Ihr scharfes
Auge folgte meiner deutenden Hand. Sie verstand. Sie erkannte

mit scharfem Auge der Wilden, was mir nur ein Schimmer war.
Sie zeigte dorthin und auf mich und nickte.

Ich machte mit der Hand die Bewegung des Ruderns und
dann des Sinkens. Sie nickte wieder, zeigte auf einige Holztrüm¬
mer eines Canus und hinauf.

Auch sie war also mit dem Kahne geflohen, genau wie ich,
und gesunken. Der Kahn war zerschellt, die Männer vielleicht
in den Strudel gerissen.

^Arme Limokoa!"
Was mußte sie gelitten haben in dieser Nacht! Dieser furcht¬

baren Nacht, die mein Innerstes so gewaltig erschütterte!
Jetzt sah ich sie wanken, mein Arm konnte sie eben noch vor

einem Fall bewahren. Ich ließ sie niedersinken und eine Ohn¬
macht schloß ihre Augen. Mich faßte furchtbare Angst. Wenn
sie stürbe? Mir war, als könnte ich den Tod dieses Mädchens,
dieses Menschen, den mir das Schicksal geschenkt, nicht tragen.
Dann verstand ich. Wie verschmachtet mutzte sie sein! Sie war
ja ebenso lange hier, als ich, und hatte nichts, gar nichts, gehabt,
sich zu laben.

Ein Wunder, daß sie nicht schon vor Durst und Hunger ver¬
gangen war!

Ich schälte meine Bananen und preßte das weiche Fleisch der
Frucht ihr zwischen die Lippen. Wie glücklich war ich, als sie diese
öffnete und schluckte, als sie die Hände erhob, noch mit geschlosse¬
nen Augen die Bananen mir aus der Hand nahm und aß. In¬
zwischen hatte ich mit dem kleinen Beil, das ich im Gürtel trug,
eine der Konservenbüchsen, die ich im Rucksack hatte, geöffnet.
Das Fleisch war sehr heiß von der Sonne, aber noch nicht ver¬
dorben. Sie saß jetzt mit offenen Augen, sprach nicht, fragte nicht,
aß, bis alles verzehrt war, und ich dachte nicht daran, daß auch
mein eigener Gaumen wieder nach Erfrischung lechzte. Dann
streichelte sie leise meine Hand und wir saßen nebeneinander in
dem langsam immer größer werdenden Schatten der Felsen. Ich
war glücklich, hatte wieder Lebenswillen und Lebenshoffnung
und war eigentlich um nichts gebessert. Ich war nicht mehr allein
und ich, der ich selbst hilflos und schwach war, sollte einem Wesen,
das noch hilfloser und schwächer. Schutz bieten und Rettung.

Sie sah mich an und versuchte zu reden. Ich kramte in mei¬
nem Gedächtnis zusammen und fand nicht ein Wort, das sie
verstand.

Ich deutete mit der Hand und sprach meine Laute.
„Du nnd ich — morgen — hinauf!"
Sie verstand. Sie dachte nicht darüber nach, wie unmöglich

das war. Sie vertraute mir einfach, lächelte glücklich und nickte.
Die Sonne besann zu finken, der Rand oben warf immer

arößere Schatten. Ich stand und überlegte. Wollten wir wirk¬
lich den Kampf der Verzweiflung kämpfen, und wie sollten wir
anders, dann mußten wir stark bleiben.

Wo sollten wir die Nacht verbringen, hier oder im Boot?
Limokoa war schwach. Ich war Stunden gegangen! blickte

mich um. Nicht weit von dem Felshügel, auf dein wir saßen und
der noch lauge nicht bis zum Rande aufragte, so hatte ich dessen
Höhe unterschätzt, war leiser Dampf über der Erde.

Wahrscheinlich wieder ein heißer Quell und etwa hundert
Meter abwärts ein größerer, übrig gebliebener Tümpel, fast ein
kleiner Teich.

Ich versuchte wieder zu reden. Mit Worten und Gesten. Daß
ich zu dein Teich wollte, daß sie warten sollte, bis ich zurückkam.

Wie reizend waren ihre klugen Augen, ihr trauriges Gesicht,
wenn sie nicht verstand, und ihr strahlendes Leuchten, wenn sie
begriff.

Dann stieg ich hinab. Meine Glieder zitterten und ich fühlte,
wie matt ich war. O, dieser entsetzliche Durst! Beim Hinunter¬
steigen sah ich etwas am Boden liegen. Es war ein kleiner, eise^
ner Topf, wahrscheinlich aus dem Jndianerkanu gefallen. Ich
wankte bis zu dem kleinen Kessel, in dem ein winziger Geyser
sprudelte. Nur so gering, daß er den Rand des Beckens, das viel¬
leicht einen halben Meter im Durchmesser maß und ebenso tief
war, füllte und bisweilen einige Tropfen über den Rand schüt¬
tete. Ich wollte kosten, es war kochend. Ich füllte den kleinen
Topf und netzte, als es etwas abgekühlt war, den Finger. Ein
leiser, nicht allzu unangenehmer Schwefelbeigeschmack, aber es war
genießbar und kein Salzwasser.

Ich ließ den Topf vollends abkühlen, schon neu belebt durch
den bloßen Gedanken, daß ich trinken sollte, daß Wasser war da,
dann stieg ich zu dem großen Tümpel hinunter. Ich warf meine
Kleider ab und watete in den Teich, der von Fischen wimmelte.

Von unglücklichenFischen, die sich in diesem letzten Zufluchts¬
ort zusammendrängten. Es gelang mir leicht, ein großes Twr
zu greifen und an das Ufer zu werfen. Ich wußte nicht, was für
ein Fisch das war, aber er sah gut aus. Ich erschlug ihn mit dem
Veile und war von der kleinen Arbeit erschöpft, wenn auch von
dem Bade, so ekelerregend es sonst gewesen, etwas erfrischt.

Als ich mich erholt, stieg ich wieder zur Quelle. Jetzt trank
ich das abgekühlte, allerdings noch lauwarme Wasser uno
schöpfte den Krug wieder voll für Limokoa. Nun schlitzte ich ven
Fisch auf und säuberte ihn, dann warf ich ihn in den natürlichen
Kochkessel. Ich hatte bereits in Pellowstone gelernt, daß es M
ganz gut kochen läßt in den natürlichen Becken der kleinen wey-
sern und bis morgen würde das Wasser schon wieder retn t»
Ich wartete, bis ich annehmen konnte, daß der Fisch gar war,
dann hob ich ihn mit der Breitseite des Beiles heraus, » «w
ietzt noch wog das Tier mehrere Pfund. Wieder mußte ich warr .
bis ich den Heiken Fisch anfassen konnte, dann trug ich rh" "
den Topf mit Wasser mühsam bergauf.

(Fortsetzung folgt.)
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Die Wirren in China
London . 23 . Nov . „ Daily Mail " berichtet aus Peking,

^ '-all Tschantsolm beschuldige den christlichen General
F .-ngsnsiang . mit dem Gouverneur von Honan vereinbart
-u haben , ihn , Tschangtsolin , an seinen drei verwündbarsien

-Stellen anzugreifen . Tschangtsolin ziehe jetzt jeine Truppen
jrrnerhalb der großen Mauer zusammen.

Württemberg
Stuttgart , 23 . Nov . Württ . Stadtetag.  Am Sonn¬

tag kand eine Versammlung des Württ . Slüdtelogs in der
Liederhalle statt , in der Oberbürgermeister Dr . Schwamm-
berger -Alm  gegen die Einschränkung des Selbstverwal-
^ " '' srechts der Gemeinden sprach . Nie sei so gegen diese
E ' stverwalkung vorgegangen worden wie in dem heu-
tk :n Freistaat . Es gehe aber nicht an . daß die Länder sich
ar h' ese Weise für die in der Weimarer Verfassung an das
RE H verlorenen Machtbefugnisse entschädigen . Besonders
stark sei die . Ich -Polikik " der Reichs - und Länder-
rcglcrungen auf dem Gebiet des Sleuerwesens . Bedauerlich
sei, daß selbst Wirkschoskskreise Industries sich dakür ein-
setzen, daß die Gemeinden nur bis zu 12 Prozent Umlagen
erheben dürfen . Dem Württ . Finanzministerium mit seinen
Sparerlassen müsse die außerordentlich starke Erweiterung
des staatlichen Berwallungsapparakes enkgegengehalten
werden . 3n einer Entschließung wurde die Wiederher¬
stellung des Selbstverwalkungsrechks der freien Gemeinde-
frnanzwirkschaft , Einschränkung der Staatsaufsicht und Ver¬
einfachung der Staatsverwaltung gefordert und verlangt,
daß Wirlschaftskreise sich in die Finanzwirkschaft der Städte
nicht einzumischen haben.

Ankerschlagung im Amt . Vom Schöffengericht wurde der
Postinspektor Paul Logisch wegen Diebstahls und Ver¬
leitung .zum Amtsverbrechen zu 1 Jahr Gefängnis , seine Frau
zu 4 Monaten Gefängnis und der Posisekretär Deutsch wegen
Diebstahls zu 11 Monaten Gefängnis verurteilt . Bei einer
Kaffenrcvision war ein Abmangel von über 6000 -4t fest-
gestellt worden . Frau Bogisch hatte durch ihre Verschwen¬
dungssucht diese Handlungen der Untreue verschuldet.

Aus dem Lande
Zuffenhausen , 23 . Nov . T ö d l i che r S t u r z. In einem

Steindruck in der Zazenhäuserstraße siel am Samstag vor¬
mittag ein verheirateter Arbeiter aus etwa 8 Meter Höhe
ab und war sofort tot.

Ludwigsburg » 23 . Nov . Wieder ein Heilbad.
Samstag nacht 10 .30 Uhr gelangten die Arbeiten an der
Heilbadguelle bis in die ursprüngliche Tiefe der Ouelle
<180,3 Mir ), und sofort stellte sich auch das in seiner Heil¬
wirkung als vorzüglich allgemein anerkannte Wasser in rein¬
ster Beschaffenheit und bei einer Temperatur von 16 Grad
Celsius und einer Stundenleistung von etwa 30 000 Litern
wieder ein . Nachdem die Heilbadguelle nunmehr bis zur
Tiefe von 100 Meter mit Kupferrohren versehen wurde,
darf angenommen werden , daß künftig alle Schwierigkeiten
beseitigt sind , und daß wir wieder dauernd ein gutbesuchtes
Bad besitzen.

Gollendorf OA . Marbach , 23 . Nov . Selbstmord.  Mit
durchschnittener Pulsader wurde dieser Tage ein unbekannter
Mann tot aufgefunden.

Markgröningen 23 . Nov . Ortsvorsteherwahl.
Bei einer Beteiligung von 80 v . H . wurde gestern Hospital¬
oerwalter Zillhardt mit 1264 von 1444 Stimmen gewählt
Obersekretär Birk -Stuttgart erhielt 162 Stimmen . 18
stimmen waren zersplittert.

Vaihingen a . E ., 23 . Nov . Ortsvorsteherwahl.
Bei einer Wahlbeteiligung von 91,8 v. H wurde bei der
gestrigen Ortsvorsteherwahl der frühere Stadtschultheih
Häselin , der im Disziplinarverfahren seines Amtes enthoben
worden war , mit 860 Stimmen wiedergewählt . Sein E " gen-
kandidat Rechnungsrat Müller -Schorndorf erhielt 834 Stim¬
men . Zersplittert waren 7 Stimmen Es fragt sich, ob die
Wahl Häselins bestätigt werden wird.

Neckarsulm , 23 . Nov . Tätlicher Angriff auf
einen Polizeibeamten.  Nachts drangen drei junge
Leute in die hiesige Polizeiwache ein und griffen den dort
anwesenden Polizeibeamten tätlich an . Nachdem von diesem
Hilfe gerufen war . verließen sie die Polizeiwache.

hall . 23 . Nov . Unterschlagung.  Wegen Unter¬
schlagung von etwa 1400 Mk . und Urkundenfälschung wurde
der seit 1919 im Postdienst stehende 39jährige Postbois
Johann Bezold von Geislingen OA . Hall zu 2 Jahren und
2 Monaten Zuchthaus abzücttich 5 Monate 3 Worben Unter¬
suchungshaft und seine 31jährige Ehefrau Karoline wegen
Beihilfe yu 30 Mk . Geldstrafe verurteilt.

Aalen , 23 . Nov . Neue Zeitung.  Die 12 000 Ein¬
wohner zählende Stadt Aalen besitzt zwei Zeitungen , die
.Kocherzcilnng " des Verlags Skierlin und die . A " lener
Dolkszeilung ", Schwabenverlag AG . Stuttgart . Vom 1-
Dezember an soll nun auch ein sozialdemokratisches Blatt
als Kopfblatt der Illmer „Donauwachk " erscheinen.

Heidenheim , 23 . Nov . Arbeiterverkehr.  Die
Reichspofldireklion Stuttgart ist zur Einrichtung von Ar-
beiterfahrkarten für die Kraftwagenlinie Heidenheim — Sö '- n-
stetten bereit , verlangt aber die Deckung eines etwaigen
Defizits . Die Gemeinden sind damit einverstanden.

Dopfingen , 13 . Nov . Erfolg eines Ruten¬
gängers.  Fabrikant Adolf Schieber hat im Laus des
Herbstes in unmittelbarer Nähe seines Trockengebäudes auf
dem Sechtaplay einen Brunnen groben lasten , besten Er¬
giebigkeit außerordentlich stark ist Die Ouelle wurde fest-
gestellt durch den bekannten Rutengänger Größte von Stutt¬
gart.

Tübingen . 23 . Nov . 7 5. Geburtstag.  Eeheimrat
Professor Dr . Georg D e h i o, der Nestor der Deutschen
Kunstgeschichte , feierte am Sonntag seinen 75 . Geburtstag.
Dehio wurde seinerzeit aus Straßburg ausgewiesen und
Hot sich nach Tübingen zurückgezogen.

Bosenfeld , OA Sulz . 23 . Nov . In der Trunken¬
heit.  Hier hielt ein 20jähriger Bursche Abschied , da er
«ach Amerika auswanderte . Bis nachts 12 Uhr tranken die
Teilnehmer mehrere Faß Bier , und als sie von der Polizei
pnn Verlassen des Lokals aufgefordert wurden , beschlossen
sie, noch die im Nosenfelder Tal liegende Wirtschaft zur
Würg aufzusuchen . Unterwegs kamen fünf Radfahrer hinter
Men , die der Heimat nach Bickelsberg Zufuhren . Nun
wurde die Parole ausgegeben , die Radfahrer herabzuziehen.
Der Jakob Kipp von Bickelsberg wurde von einem Burschen
«am Rad gestoßen , so daß er schwer verletzt liegen blieb.
Der hinter dem Kipp fahrende Radler , Matthias Ziegle von
Bickelsberg . fuhr über ersteren hinweg , kam ebenfalls zu

und wurde am Oberkiefer verletzt ! Der Täter wurde
in der Person eines 20jährigen Brauereiarbeiters von Böh¬
ringen ermittelt.

Rippoldsau , 21 . Nov . 3n den wohlverdienten Ruhe¬
stand ist Herr Hauptlehrer Baader  nach 48 Dienstjahren , von
denen er 39 in unserer Gemeinde zugebracht hat , getreten . An
seine Stelle kam Frl . Albrecht , bisher in Bruchsal , als Schul¬
verwalterin hierher.

Aus Stadt und Land
Nagold , 24 November 1925.

O rohes Her , der Männer ! wenn ihr Stolz
beleidigt » ird . dan » achten sie nickls nnhr;
sie sitzen in der vlmd n Wut des Spiels
das Haupt des Kindes und das Her , der Mutter!

Teil Hedwig IV ., 2.

Auszeichnungen für Obermeister.
Anläßlich des 25jährigen Jubiläums der Handwerkskammer

Reutlingen wurden diejenigen Obermeister mit Ehrenurkunden
bedacht , die 15 und .mehr Jahre Obermeister sind , u . a . Ehr.
Häußler, ',Metzgerobermeister , und Mich . Henne , Küferober¬
meister, ^ beide in Nagold , Kappler , Wilh ., Schuhmacherober¬
meister in Pfalzgrafenweiler.

5v iger Feier.
Am Samstag abend trafen sich in der „Linde " alle im

Jahre 1875 zu Nagold Geborenen mit den hiesigen Altersgenossen
nnd -genossinnen zur gemeinsamen Feier des 50 . Geburtsjahres.
Man wollte wieder einmal nach langer Zeit die alte Heimat
sehen und angenehme Jugenderinnerungen auffrischen . Die
außerordentlich starke Beteiligung von 82 Personen hat gezeigt,
daß die angestammte Liebe zur engeren Heimat noch nicht er¬
loschen ist, und es ist erfreulich , daß gerade die Frauen ein so
großes Interesse an der Sache hatten . Ein sehr reichhaltiges
Programm , das flott abgewickelt wurde , bot allen Teilnehmern
angenehme und heitere Unterhaltung . Auch der ausgezeichnete
Festschmaus aus der Küche der Altersgenossin Wwe . Günther
zur „Linde " mag das Seinige mit dazu beigetragen haben.
Nicht wenige waren darunter , die ihre Heimatstadt schon seit
30 Jahren nicht mehr wieder gesehen hätten und ließen es sich
auch nicht nehmen , gleich am Sonntag früh in größerer An¬
zahl den Schloßberg zu besteigen , um von oben her ihr liebeS
Nagold zu begrüßen . Des Nachmittags ging es hinauf auf
den Friedhof , um an den Gräbern teurer Lieben zu weilen und
bei dieser Gelegenheit an der gottesdienstlichen Feier , die im
Freien stattfand , teilzunehmen und den erhebenden Liedern des
Bereinigten Sänger - und Liederkranzes zu lauschen . Einen
würdigen Abschluß bildere die familiäre Zusammenkunft bei der
Alterskameradin Schwenk zum „ Bären . " Mau trennte sich mit
der Hoffnung auf ein frohes Wiedersehen zum 60iger Tag.

Mindersbach , 23 . Nov . Dom Sängerkranz . Am Toten¬
sonntag , dem Tag dankbarer , liebevoller Erinnerung an unsere
teuren Toten , erquickte unter der trefflichen Leitung seines neuen
Dirigenten , Herrn Rot,  der hiesige Sängerkranz die gespannt
lauschende Zuhörerschaft der beim feierlichen Gottesdienst zahl¬
reich versammelten Gemeindeinitglieder durch einen wohlgelun¬
genen Gesangsvortrag . Sowohl bezüglich harmonischer Rein¬
heit als auch hinsichtlich des Rhythmus , der Aussprache , Ton¬
bildung und richtigen Auffassung wurde Hervorragendes geboten.
Besondere Sorgfalt hatte der neue , geniale .Gesangsleiter nament¬
lich in dynamischer Hinsicht bekundet in dem Bortrag des an
sich schon sowohl durch den Text als auch durch die Kompo¬
sition ergreifend -schönen , zu Herzen gehenden , gehaltvollen geist¬
lichen Liedes : „Wie sie so sanft ruh ' n — alle  die
Seligen ! "

Oberschwandorf , 22 . Nov . Abschied . Der Gesangverein
verabschiedete ain letzten Montag , den 16 . Nov ., eines seiner
Mitglieder . Der 22jährige Emil Brenner , Sohn des Jakob
Brenner , wandcrte nach Nordamerika aus . Ein Ständchen,
zu dem viele Zuhörer erschienen waren , sollte den Scheidenden
ehren . Vorstand G . Walz , z. „ Rose " , widmete ihm Worte
treuen Gedenkens und wünschte ihm glückliche Ueberfahrt . Dem
Wunsch des Scheidenden entsprechend versammelte sich der Verein
dann beim Vorstand , wo Lied und Wort miteinander abwech-
sellen . Der Verein verliert in Emil Brenner ein treues und
eifriges Mitglied . Möge es ihm über dem Wasser , an der
Seite seines Bruders , gut gehen!

-1-
Calw , 23 . Nov . Dom Gemeinderat . Die Verhandlungen

über die lokale Durchführung der Bestimmung betr . Preissenkung,
die nnt der Bäckerinnung , Metzgerinnung und dem Gärtnerei¬
gewerbe geführt wurden , waren von Erfolg gekrönt , wogegen
die Verhandlungen mit den Milchhändlern bisher ein positives
Ergebnis nicht erbracht haben . Man ist jedoch im allgemeinen
der Ansicht , daß die Reichsregierung den Anfang machen niuß,
wenn eine Preissenkung Erfolg haben solle und es ginge nicht
an , den kleinen Gewerbetreibenden zu drücken und die Zwangs¬
wirtschaft wieder aufleben zu lassen . Außerdem macht man
noch auf die Ungerechtigkeit aufmerksam , die darin enthalten sei,
daß nur die Gewerbe der Nahrungsmittelbranche von der
Aktion betroffen werden und richtet scharfe Angriffe gegen die
Preissenkungsaktion als leeres Vertröstungsmittel der arbeiten¬
den Klasse , dessen F-ehlschlagen die Reichsregierung selbst hätte
voraussehen müssen . Wenn nicht ein Abbau der Preisgestaltung
der ganzen Wirtschaft erfolge , sei eine solche Aktion gänzlich
verfehlt . Vom Staat sei nichts zu erwarten , nur Selsthilfe
führe zum Ziel . - Der Vertrag mit der Untersuchungsanstalt
Pforzheim betr . Lebensmitlelkontrolle wird unterzeichnet . — In
eine Abordnung des Gemeinderats , die sich ru Verhandlungen
über die Errichtung einer Autvlinie Calw — Herrenberg am 30.
November nach Herrenberg begibt , werden dw GR . Sannwald,
Dreiß und Staudenmeyer gewählt.

Poltringen » 23 . Nov . Schultheißenwahl . Bei der
gestern hier stattgefundenen Schultheißemvahl haben von 311
Wahlberechtigten 269 abgestimmt . Der bisherige Schultheiß
Haar  erhielt 168 Stimmen , Straßenbahn -Kontrolleur Well-
häußer von Eßlingen 100 Stimmen . Haar ist somit wieder¬
gewählt.

Freudenstadt » 22 . Nov . Bon der Zuflucht . Am schat¬
tigen Waldhang bei der Zuflucht ist bereits gute Gelegenheit
zum Schneeschuhlaufen , die am gestrigen Sonntag eifrig benützt
wurde . An einem der nächsten Sonntage wird die von dem
Schneeschuhverein Kehl unterhalb des Hotels Zuflucht erstellte
Schi Hütte eingeweiht werden . Die Gemeinde Oppenau hat
den Platz hiezu zur Verfügung gestellt und außerdem sich bereit
erklärt , zur Erstellung einer Abfahrt und einer Sprungschanze
weiteren Waldbestand abzuholzen.

Daiersbronn , 23 . Nov . Brand.  Eines der alten , mit
Schindeln bedeckten Häuser , Besitztum des Johann Hüfte,
«ourde durch einen Brand völlig zerstört . An Mobiliar
konnte nichts gerettet werden.

Letzte Nachrichte«
Deutfchnationales Mißtrauensvotum beschlossen.

Berlin » 24 . Nov. Die deuischnationale Fraktion des
Reichstags hat gestern abend spät in ihrer Stzung nach
sehr eingehenden Besprechungen über die politische Lage
einstimmig den Beschluß gefaßt , das Vcrttagswerk von Lo¬
carno abzulehnen und ein Mißtrauensvotum gegen das
Reichskabinett zu beantragen , dessen Formulierung morgen
beschlossen wird.

Die deulsche Regierungskrise
in englischer Beurteilung.

London , 24. Nov. Die deutsche Regierungskrise wird
in London in politischen Kreisen nach wie vor mit großer
Aufmerksamkeit verfolgt . Im allgemeinen ist man der
Meinung , daß alle deutschen politischen Parteien in ihrer
Taktik über den Pakt von Locarno und der Frage der Re¬
gierungsbildung sich recht unklug verhalten hatten . Der
schnelle Austritt der Dcutschnationalen aus der Regierung
wird für ebenso verfehlt angesehen , wie die Entschließung
der anderen Parteien gegen künftige Beteiligung der deutsch-
nationalen Partei bei der Regierungsbildung.
Die Locarvo -Feierlichkeiten endgültig abgesagt.

London , 24 . Nov. Amtlich wird mngetcilt, daß die
britische Regierung der Ansicht ist, von Feierlichkeiten wäh¬
rend der Unterzeichnung der Verträge von Locarno am Ge¬
burtstag der veistorbenen Königinmutter Alexandra der
Stimmung der Oeffentlichkcit entsprechend absteh , n zu müssen
und sie hat mit Genehmigung des Königs beschlossen, jegliche
Festlichkeiten am Tage der Unterzeichnung der Beiträge ab¬
zusagen . Daher werden das Bankett und der Empfang
beim König im Birmingham -Palast nnd das Frühstück der
Sladt London am 1. Dezember , sowie das Bankett des
Premierministers im St . James -Palast am 2 . Dezember
nicht statlfinden.

Freiherr von Neurath kommt « ach Berlin.
Berlin , 24 Nov. Wie die „Vossische Zeitung" aus

Rom meldet , w rd der deutsche Botschafter am Quirinal,
Freiherr voiiN -urath , heute nach Berlin reisen , um wäh¬
rend der Verhandlungen über den deutsch-italienischen Han¬
delsvertrag zur event . Aufklärung zur Verfügung zu sem.
Der Times -Korrespondent in Syrien verhaftet.

Berlin , 24. Nov. Der „Lokalanzeiger" meldet aus
Paris : Nach einer Meldung der „ Chicago -Tribüne " wurde
der syrische Korrespondent der „Times " . Artur Merton.
von französischen Soldaten verhaftet und nach Beirut ge
bracbl . Die in seinem Besitz befindlichen Depeschen und
Artik -l wurden beschlagnahmt . Die Meldung wird von
französischen Behörden bestätigt , die aber über die Be¬
schlagnahme der Depeschen Stillschweigen bewahren.

Abreise de Fouvenels noch Syrien.
Paris , 24. Nov. Der neue französische Oberkommissar

in Syrien , de Jouvcnel , verläßt heute abend Paris , um
sich morgen in Marseille nach Syrien cinznschiffen. Der
Oberbefehlshaber der Drusen hat in ganz Syrien erklären
lassen , daß er vor Eintreffen des neuen Obcrkommissars
keine Friedensverhandluiigeii einleiten werde.

Tfchitscherin reist « ach Paris.
Berlin , 24 . Nov. Die „Vossische Zeitung" meldet aus

Paris : In unterrichteten Kreisen verlautet , daß Tschitsche-
r >n in den nächsten Tagen in Paris eintrifft , um persönlich
mit der französischen Negierung zu verhandeln . Gleichzeitig
wird der französische Botschafter in Moskau , Jean Herr¬
bette , hier eintreffcn . _

Handel und Bolkswirtfchast
Die Italienische Handelskammer in Berlin wies Zws .Mellen in

Hamburg und München und eine Korrespondenz in einer rheinischenStadt errichten.
Die Stadt Dresden Hot durch Vermittlung Dresdener und Frank-

si" ter Banken ln Newyork und Holland eine jiedenprozentige An¬
leihe von 5 Millionen Dollar bis 1635 unkündbar , ausgenommen.

Ana im Konkurs . Die Aktiengesellschaft für Automobilbau in
Berlin , das bekannte Stinnesunternehmen , hat den Konkurs an¬gemeldet.

Betrlebreinschränkunq . Die Zigarettenfabrik m Grosifachsen-
beim , OA. Vaihingen , bat den größten Teil der A - qestellten mit»
Arbeiter entlassen . — Der Gläubigerrat der G . Schäuffelenschen
Pavierfadrik in Heikbrorm hat die teilweise Einschränkung desFabrikbetriebes oeranlakt.

Schwcinepreise . Dlaufelden:  Milchschweine 25—42 t̂l . —
Crailsheim:  Läufer 45— 70, Milchschweme 30— 40. — Güg¬
lingen:  Milchschweine 22—35 , Läuker 50—93. — Hall:  Milch-
schweine 37—53, Läufer bis 87 . — Heilbronn:  Milchsctzwein«
25—32, Läufer 40—65. — Künzelsau:  Milchfcknveine 28—42.
— Rottweil:  Milchschweine 25—30 — Trosfingen:
Milchschweine 28—36, Läufer 55—60 -<l ö. St.

Fruchkvrelse. Balingen : Haber 8—v — Giengen a.
Brenz : Roogen 8,80—9, Gerste 9—9 60, Haber 7,70—8, Meißen
10.30—10.80 — Langenau:  Weizen 10 40- 11, Gerste 8 50.
Haber 8 30 -K. — T ü b i n g e n : Dinkel 8 80—y. Haber ch50—»LÜ,
Weizen 11—12, Gerste 9—9,50 der Zentner.

Das Dletter
Der Hochdruck über dem Kontinent geh <ffam zurück. Für

Mi twoch und Donnerstag ist mehrfach bedeute --, auch zu verein¬
zelten Niederschlugen und teilweise » Schneefällen geneigte » W^ terju erwarten.

Auswärtige Todesfälle
Aichelberg : David Wurster , Gemeindepfleger , 66 I.
Besenfeld : Andr . Bauer , Rathausbauer , 59 I.
Aliensteig : Kath . Lehmann , geb . Mayer , 65 I.

Briefkoste« der Schrlftleilung.
Emmingen — Wahlvorschlag . Anzeigen ohne Namens-

angabe des Einsenders werden nicht veröffentlicht .
Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der

Firma Hermann Tietz in Stuttgart bei , auf den wir unsere
Leser schaft besonders Hinwei sen . _
«M - Biuch .- . Blas .-. Mullrroors . , Unterleibs -, B in», Nero .». Rhe , >
matt «». Kropf -, Golk nfteinleid ., Schweibörlge ulw . machen wir m s
die im heutig Anzeigen " !« ei wähnte kostenlos« Sprechstunde de» Heri n
vr . mell . Svdwltt aufmerksam . 18 8
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Sine Sammlung der
lustigsten Stilblüten
und Druckfehler aus
dem Briefkasten des

Kladderadatsch.
Gebunden Mk. 2,40.

Wer den Kladdsradat'ch
und seine" „Brie taste»"
kennt, in dem allwöchentlich
die Bosheiten des Druck¬
fehlerteufelsu allerlei Stil¬
blüten festgenagelt werden,
weiß, daß er in diesem Luch
einen wibren Born der

Heiterkeit finden wird.
Vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser
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Ein schöner Blattkalender für 1928

SM IM Mzeit!
Verse von M. Feesche
zu 1.20 vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser , Nagold.
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Praktische Anleitung

zu kleinen, selbstgefertigten Weihnachtsgeschenken
finden Mädchen  in

Schreiber ' s Beschäftigungs - Büchern:
Heft 32: Was man ans Schalen

und Früchten machen Kanu1.20
„ 45: Frnllkrbildrr, fiapieriaternru 1.20
„ 31: Frgkspiel, Ausmathest 1.60
„ 17: Flechtarbeiten 1.50
„ 12: Pappen Kleider 1.20
„ 19: Perlenardriten 150
„ 48: Allerlei Miidchen-Kandarbeitrn

an» Stoff-Flecken nnd WollrrLrn1.20
Vorrätig bei
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jedes Quantum , von 1—3
Meter, Rot - und Weiß¬
tannen

zu Kausen WA.
Bitte um Preisangabe und
Stückzahl an die Geschäfts¬
stelle d. Bl . 1879

Gültlingen.
Verkaufe bereits neue

" Näh-

Maschine,
Hand- und Fußbetrieb,

tie, Prei;jede Garantie, Preis 90
Erbele , Hebamme.

Rotfeiden -Emmmgen
Statt Aarten!

HchM - AckdW.
Wir beehren uns hiemit. Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Donnerstag » den 26. November 1925

im Gasthaus zur „Krone" in Emmingen
stattfindenden Hochzeitsseier freundlichst ein¬
zuladen. 1867

Uedr. Brm
Schreinyr
Sohn des

Ioh . Gg. Braun
Metzger, Rotfelden. G

Aua R » z
Tochter des

Ioh . Gg. Renz
Schuhmacher
Emmingen.

Kirchgang V?> Uhr in Emmingen.
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1875

ksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir während der Krank¬
heit und beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen

erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.

Ire irMMeu HlriterbiteSeueu.
Nagold/Rohrdorf , den 23. Nov. 1925.
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Für die vielen Beweise
herzlicher Liebe und Teil¬
nahme, die wir während der
Krankheit Und beim Hin¬
scheiden unseres lb. Vaters

Ukf BM
Stationsmeistera.D.

in so reichem Maße erfahren
durften, insbesondere für die trostreichen
Worte des Hochw. Herrn Geistlichen, für
die ehrenden Nachrufe, für die reichen Kranz¬
spenden, sowie für den erhebenden Grab¬
gesang sagt herzlichen Dank

Familie Bücher, Gündringen.

« !8IWMl
Kindern Lebertran oder Lebertran- .
emulsion zu geben. Lebertran ist A
ein bewährtes Kräftigungsmittel, das it''dlutreinigend  wirkt und großen »
Nährwert besitzt. Die gleiche Wirkung A
hat Lebertranemulfion , die sichA
durch ihren Wohlgeschmack besser A
einnehmen  läßt . Man gebe deshalb A
Lebertran oder Lebertranemulfion! k

Z L8HVS»  NroUvrLv
^ Lsdr . SvnL , As» N » Lck
E 1870 (ASZenüber stein«.Iren (issckLkt).

mit unck otine VkrsckrsubunA

klletüuttineii E

in verscliieckenon Lciicilturten

liNNWöttkü , 8tiek - «vä Lllvoklvek - Xokerei»
vorkütiß- doi

Ovrmunu Lnoüvl

100 Stück WeißLannen über 2 M»
100 Stück Rottannen von 1— 2 m
nur schöne volle Ware, franko hier. 1883

Rasche Angebote erbittet
Paul Ra «, Baumschule

Virkenfeld.

Nagold.
Bringe hiemit mein Lager in fertigen

1877

mm » - 1.

in empfehlende Erinnerung.
Auch der verwöhnteste Geschmack wird
Passendes finden, da ich grundsätzlich
nur gute , moderne Sachen führe.

LIsLV , 8ebneiäö !' g680kätt.

Vezugs-Pi
Monatl. einsch
Trägerlohn^

Einzelnummer
Erscheint
jeck. werkt

Verbreitetstei
stn OA.-Bez. i
In Fällen höh.«
besteht keinA
auf Lieferungb
oder auf Rückz
des Bezugsp

Telegramm- 2
Gesellschafter9

Postscheck-K
Stuttgart k

Nr. 27«

Der Herr
mer Dr. Dam
80. Geburtsla

Amtliche ^
Nötigen, daß
biten einaenoi

Um

Wie von
Nische Regier
reit, um die j
kommen in i
Besonders ist
reinigung du
«n Frühjahr
schwebenden
Probleme unt
Krieg geschäd
eine baldige
jedoch nach l
befriedigende
besondere wi
Standpunkt,
gäbe des Eil
anzusehen sei
daß das letzt
Jedoch würd
wenn alle in
konischen sorr
sation  ver
gegenseitigen
an, daß der !
auf die Fort
Staaten vor
dem anMieu
.Regierung is
fördern und s
aus dom best
Nisse von 30 !
scheu Organi
stellt werden.
Interessenten
der Frage u
essenten nicht
di ge Rückgab
«n muß. T
Lösung von
Nachhall des
gegen eine V
auf dem Ko!
darauf , daß s
weise hart k»
stand En
nahmten Eig
Unverletzlich^
Amerika zum
rade dieser ls
ter, die Wag
gierung dürft
schlagen nud
einst auf die
Die Tatsache
zum Bankier
schlag zuguns
und damit z
Eigentums g

Dir!

124.
wird foi

Abg.
tage. Es
solle odi
wolle. 1
Verhälti
Stunde,
Gelegen
sie noch
in keine
ein Mil
ein unsi
von An
einer P
gung se
habe siä
national

Haupte!
er wer
gleiche,
nähme
Deutsch
umbilt
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